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Vor dem Entscheidungskampf in Genf
Die deutschen Grundsorderungen nächste Woche vor der Abrüstungskonferenz

Botschafter Nadolny nach Berlin berufen
LU . Genf , 3. März . Am Mittivochnächniittag fand eine

von Henderson  einbcrusene Unterredung statt , an der
der Vizepräsident der Konferenz , Politis , der Hanptbericht-
erstatter Benesch und Sic Vertreter von England , Deutsch¬
land . Frankreich , Italien , der Bereinigten Staaten ^und
Sowjetrußland teilnahmen . In der Unterredung ist grund¬
sätzliche Uc be re i n st i m m u n g dahin erzielt morden , daß
in her nächsten Woche die große Aussprache
über grundsätzliche Fragen der Abrüstung,
besonders über die deutsche-Forderung auf Gleichberechtigung
nnd die französischen Sichcrhcitsfragen beginnen soll. Bot¬
schafter Nadolny ist gestern Abend nach Berlin zur Bericht¬
erstattung beim Kanzler abgereist.

In Konscreuzkreisen wird angenommen , daß in den ent¬
scheidenden politischen Verhandlungen der Abrüstungskonfe¬
renz die deutsche Negierung durch einen Kabinettsminister
vertreten sein wird . Man weist darauf hin , daß die franzö¬
sische Negierung in den Genfer Abrüstungsverhandlungen
sortlaufeird durch den Ministerpräsidenten Tardieu vertreten
ist und daß die europäischen Großmächte trotz der schwierigen
internationalen Lage und des Konfliktes im Fernen Osten
dennoch ihre Außenminister nach Genf entsandt haben,
während die deutsche Negierung , für die die Abrüstungssrage
eine Schicksalsfrage ist, bisher nicht durch verantwortliche
Kabinettsminister bei den Verhandlungen vertreten war.
Man nimmt hier an , daß in den jetzt bevorstehenden Unter¬
redungen zwischen dem Reichskanzler und dem Führer der
deutschen Abordnnng auch diese Frage zur Sprache kommen
wird.

Die Unterredung Tardieu von Hoesch
Wie der Matin über die Unterredung zwischen dem fran¬

zösischen Ministerpräsidenten und dem deutschen Botschafter
von Hoesch berichtet , sind dabei die Genfer Abrüstungsver¬
handlungen und die verschiedenen Besprechungen Tarbieus
mit dem Führer der deutschen Abordnung , Botschafter Na-
-olny , eingehend erörtert worden . Der Meinungsairstausch,
der sowohl in Genf , wie in Paris fortgesetzt werde , habe den
Zweck, den Boden für eine Verständigung in der
Abrüstungsfrage  vorzubereiten . Im Laufe der Unter¬
redung , an der auch der augenblicklich in Paris weilende

französische Botschafter in Berlin teilnahm , wurde ferner der
deutsch - litauische Streitfall  erörtert , der dem¬
nächst dem internationalen Schiedsgerichtshof im Haag unter¬
breitet werden soll.

Der Präsident obne Direktorium
Simmat übernimmt die Geschäfte der Memelregiernng
TU . Memel , 3. März . Der von Litauen neuernannte Prä¬

sident Simmat hat die Geschäfte des Direktoriums übernom¬
men , obwohl ein Direktorium » och nicht gebildet worden ist.
Gouverneur Merkys , sowie Tolischus und Simmat hielten
bei dieser Gelegenheit Ansprachen . Simmat erklärte u . a., daß
er aus Einhaltung des Status quo Wert legen wolle l !?). Es
haben neue Verhandlungen mit den Mehrheitsparteien statt¬
gesunden , die aber ebenfalls zu keinem Ergebnis führten , da
Simmat auf seinem alten Standpunkt verharrt , neben zwei
Angehörigen der Mehrheitsparteien einen weiteren Litauer
»ach seiner Wahl als Landesdirektor zu ernennen.

Zusammenbruch des Lappo-Aufmarsches?
TU . Helsingfors , 3. März . Präsident Svinhufsuö  er¬

ließ Mittwochabend im Rundfunk eine ultimative Forde¬
rung an die Lappoleute , in ihre Behausungen zurückzu¬
kehren . Er sicherte den Anhängern der Bewegung , nicht aber
den Führern Strasfreihctt zu» falls sie dieser Forderung
Nachkommen. Im anderen Falle würde er sie als Feinde
betrachten und die entsprechenden Schlüße ziehe« . Im gan¬
zen Lande ist strenge Telephon - und Telegraphensperre ver¬
hängt , so daß die Lappoleute von der Außenwelt völlig ab¬
geschnitten sind. Die Meldungen über einen Vormarsch der
Lappotruppcn haben sich nicht bestätigt . Die Regierungs¬
krise, die durch den Rücktritt der Sammlungspartei drohte,
ist überwunden . Die Sammlungspartei hat sich anscheinend
auf Druck des Staatspräsidenten bereit erklärt , weiter in
der Negierung mitzuarbeiten.

Seit Uebernahme des Oberbefehls durch Präsident Svin-
hnfvud scheint sich die Lage der Negierung wesentlich gebessert
zu haben. Man rechnet in Hclstngforser Rcgierungskrelsen
mit der Liquidierung des Lappountcrnehmens in den näch¬
sten Tagen.

Rückzug der Chinesen bei Schanghai
Die Verieidigungslinie wird zurückveriegt— Tschapei von den Japanern genommen

TN . Schanghai , 3. März . Die Chinesen  haben ihre
bisherigen Stellungen aufgegeben und ziehen sich hinter
die M - Km. - Zone  zurück . Die Loslösnng der Truppen
erfolgte unbemerkt von den Japanern und in voller Ord¬
nung . Der chinesische Oberkommandierende Tsai  erklärte,
wenn die Japaner folgen und einen weiteren Druck auf seine
Truppen auSüben sollten , werde der Widerstand fortgesetzt
werden . Die Japaner besetzten Ta sang.  Am Mittwoch-
nachmittag rückten die japanischen Truppen in Tschapei
ein . Der ganze Stadtteil steht in Hellen Flammen , La die
Chinesen vor ihrem Abzug überall Feuer angelegt hatten.
Ueber der internationalen Niederlassung hängt eine dichte
Rauchwolke , die das Sonnenlicht verdunkelt . Ganz Tschapei
ist von der chinesischen Zivilbevölkerung geräumt worden.
Nur einige Scharfschützen waren noch hinter den Trümmern
versteckt und brachten den Japanern Verluste bei.

Nach einer Mitteilung des japanischen Oberkommandle-
rendcn haben die japanischen Truppen am Mittwoch ganz
Tschapei besetzt und dabei mehrere Tausend Chinesen ge¬
fangen genommen . Die chinesischen Soldaten wurden vor¬
läufig in einem Konzentrationslager untergebracht . Bei Ein¬
bruch der Nacht waren die japanischen Truppen auf der
ganzen Front noch beträchtlich vorgerückt und hatten Taf -
fiang und Tschenju  besetzt . Sie richten jetzt ihren Vor¬
marsch aus Kanschiang , wo sich die Hauptkräftc der Chinesen
zusammenziehcn . Eine zweite Verteidigungslinie wird von
den Chinesen bei Sntschau vorbereitet und ist bereits von
japanischen Flugzeugen mit Bomben belegt worden . Die
Wusung -Forts sind noch in den Händen der Chinesen.
General Schirokawa hat den chinesischen Oberbefehlshaber
Tschangtschinkat aufgesordert , zu kapitulieren.

Amtlich wird mitgeteilt , daß japanische Truppen bei Liuho
am Jangtsekiang , etwa 25 Km. nordwestlich von Wnsung,
gelandet sind und sich ans dem Vormarsch nach Wu-
s» ng  befinden . Liuho ist von starken japanischen Streit-
"Ssten besetzt worben.

. China »rotestiert
l- d chinesische Negierung  hat gegen die Fort-
Atzung der militärische « Operationen durch die Japaner

protestiert und verlangt , daß die japanischen Truppen sich
unter neutraler Ueberwachung zurückziehen , wie es bei den
Unterredungen auf dem britischen Kreuzer „Kent " vorgesehen
war . Von maßgebenden japanischen  Negierungskreisen
wurde angcdeutet , daß die vollkommene Zurücknahme der
japanischen Truppen in Schanghai und deren Rückbeförde¬
rung nach Japan sofort durchgcführt werden würde , wenn
nach dem Rückzug der Chinesen sich die neutralen Mächte
bereit erklären würden , mit ihren Truppen die nötigen
Sicherheitsmaßnahmen zu treffen , die eine Wiederkehr der
chinesischen Truppen unmöglich machten.

Die japanischen Gcsamtverluste bei Schanghai
Die japanische Botschaft veröffentlicht eine amtliche Schät¬

zung über die Gcsamtverluste bei Schanghai bis einschließlich
Sonntag . Darnach hatte die Armee 120 Tote und 1030 Ver¬
wundete zu verzeichnen . Bei der Marine beträgt die Zahl
der Toten 11ö, die der Verwundeten 830.

Der Preiskommissar verbleibt im Amt
TU . Berlin , 8. Mürz . Wie die Telegraphen -Union zu

Blättermelöungcn über eine Einstellung der Tätigkeit des
NeichSkommissars für Preisüberwachung erfährt , bleibt das
Amt des NeichSkommissars im Monat März «veiler bestehen.
Der Neichskommissar wird kein Amt in vollem Umfang wei¬
ter führen , soweit nicht jetzt oder tn Zukunft eine weitere
Uebertragung bestimmter Befugnisse an Lanbeöbehörden
vorgenommen wird . Der Monat März soll eine Veranke¬
rung - er dem Neichskommissar übertragenen Befugnisse bet
den obersten Landesbehörden und den diesen Nachgeordneten
Behörden bringen . Auf dem Gebiet der öffentlichen Tarife
und Gebühren bleibt die Tätigkeit - es NeichSkommissars
zentral aufrecht erhalten . Im übrigen bleibt cs dabei , daß
der Neichskommissar bei denjenigen Industrie - und Handels¬
artikeln , bei denen infolge einer weiteren Einflußnahme des
PreiskommissarlatS ein « Zurückhaltung der Käufe zu be¬
fürchten wäre , seine Tätigkeit ruhen lasse» wird , so - aß anf
diesen Gebieten eine gewisse vorausfchauende Wirtschafts¬
politik wieder möglich ist.

Tages -Spiegel
Ter deutsche Hanptdelegierte in Genf , Botschafter Nadolny,

ist gestern abend zur Berichterstattung « ach Berlin ab¬
gereist . Nächste Woche wird die Abrttstnngskonferen , die
deutschen Grnndfordernngen behandeln.

*

Amerika hat den Beitritt zum Haager Schicdsgerichtshof von
dem Vorbehalt abhängig gemacht, daß dem Gerichtshof d«s
Recht zur Einmischung in alle Angelegenheit - «« be¬
sprochen wird , a» denen die Vereinigte » Staaten Interesse
haben könnten . »

*

Znm deutsch-italienischen Handels - «nd SchiffahrtSvertrag ist
ein Zusatzabkommen getro ' fen worden . Es regelt den
Kündigungstermin d-s Abkommens « nd gibt Deutschland
« . a. die Möglichkeit , die Zölle ans italienische Eier «nd
Zwiebel » hexanfzusetzen. ch

Nach einer Mitteilung ans Berlin bleibt das Amt d-s
Ncichskommiffars für Preisüberwachung im Monat März
bestehen.

*

Die Gastwirtevereinignng Berlin hat beschlossen, den Bier»
streik sofort ahznbreche « « nd hente in Verhandlung -« mit
der Regierung z« trete «.

*

Ter englische Schatzkanzler kündigte die Rückzahlung
von rund Sü Millionen Pfund des amerikanisch : » 10-
Millionen -Pfundkrediies « nd von rnnd 12 Millionen fran¬
zösische« Kredites an.

*

I « ganz Amerika hat die Entführung eines Sohnes d-S
bekannten Ozeanfliegers Lindbergh «rohes Aufsehen er»
regt . Die Sindsränver beabsichtige« «nschrinend einen Er»
preffnngsv - rsnch.

*

Der Württembergrsche Bäckerinnnnssvcrband hält bei de«
derzeitige « hohe» Mehlpreise « eine Steigerung des Brot,
Preises für »«vermeidlich.

Zur Reichspräsidenlenwahl
Der Stimmzettel für den erste « Wahlgang

- - Berlin » 8. März . Heute läuft die ErklärungZsrist für
die Präsidentschaftskandidaten bekanntlich ab . Der amtliche
Stimmzettel für den ersten Wahlgang , der dann veröffentlicht
wird , soll in alphabetischer Reihenfolge so aussehen:

1. Theodor Dü st erber  g, Bundestührer des Stahlhelms
Halle an der Saale , Magdeburger Str . 68

3. Paul v. Hindenburg,  Reichspräsident , Berlin W 8,
Wilhclmstraße 73.

8. Adolf Hitler.  Negierungsrat , Berlin W 8, Kaiserhof.
4. Ernst Thälmann,  Transportarbeiter , Hamburg,

Tarpenbeckstraße 66.
8. Adolf Gustav Winter,  Bctriebsanwalt , Bautzen , La»l*.

-esftrafan statt.
Zentralstellen für die Zensur der Wahlplakate

Der Neichsinnenminister hat die Länderregierungen ge¬
beten , mit der Zensur der Wahlplakate für die Prüsiüenten-
wahl eine Zentralstelle zu beauftragen , deren Entscheidung
für das ganze Land gelten soll. Nach den bisherigen Bestim¬
mungen mußten derartige Plakate bekanntlich leweils von
den örtlichen Polizeibehörden zugelassen werden . Um eine
einheitliche Handhabung über die Zulassung der Wahlplakate
herbeizuführen , ist die vorliegende Bitte an die Länder ge¬
richtet worden.

Schwere Zusammenstöße zwischen politisch : « Gegnern
TU . Gladbeck» 8. März . In Gladbeck-Zweckel hatte die

NSDAP , für Mittwochabend «ine Versammlung anbe¬
raumt . Schon um 19 Uhr war bas Lokal zumeist mit anders
Denkenden besetzt, die Einlaß in den Versammlungsraum
begehrten . In dem Saal befanden sich etwa 49 Nationalsozia¬
listen . die die Tür abgeschlossen hatten . Die Menge ließ sich
jedoch nicht mehr zurückhaltcn und drängte gegen die Saal¬
tür . Als diese nunmehr geöffnet wurde , entstand ein wüst . s
Durcheinander . Von draußen sielen Schüsse, Steine wurden
in den Saal geworfen . Hierbei wurden nach Feststellung ^.,
der Polizei 6 Personen schwer und 15 leicht verletzt . Die
Polizei stellte die Ruhe wieder her.

In Tannenwalde bet Königsberg überfielen einige hun¬
dert Kommunisten eine Gruppe Nationalsozialisten , die in
Begleitung von Landjägern von einer Versammlung hcim-
kehrteu . Die Kommunisten gebrauchten Revolver » Hieb - und
Schußwaffen , woraus die Landjäger ebenfalls z« ihren
Schußwaffen griffen . Dabei wurde die Frau eines Kom¬
munisten durch einen Kopfschuß getötet . Zwei weitere Per-
sonen wurden schwer, eine größere Anzahl Nationalsozia¬

listen leicht verletzt.



Japan Vorkämpferdespanasiatischen Gedankens
Fernöstliche Politik auf lange Sicht

In seiner lange Zeit geheim gehaltenen Denkschrift an
öen Mikado vertrat der bedeutende japanische Staatsmann
Tavaba  die Auffassung , daß es Japan vom Schicksal be¬
stimmt sei, die Führung aller pauasiatischen Bestrebungen zu
übernchmeir . »Asien den Japanern !" lautete seine
Losung . Tatsächlich begann die politische Wiederbelebung
Asiens in dem Augenblick sichtbar zu werden , als Japan sich
weigerte , seine ungleichen Beiträge mit fremden Mächten zu
verlängern . Als später England auf der Washingtoner Kon¬
ferenz unter dem Druck der Vereinigten Staaten sein Bünd¬
nis mit Japan löste, hatte letzteres bereits einen Frontwech¬
sel vorgenommen . Englands Haltung wurde überdies ent¬
scheidend von öen Forderungen seiner Dominien beeinflußt.
Die Negierungen in Australien und Ncu -Seeland — teilweise
auch in Kanada und Südafrika — gebärdeten sich besonders
»antifarbig " und zwangen förmlich das britische Mutterland,
bas als Jnselreich manche Interessen mit Japan gemeinsam
hatte , zur Kündigung des Abkommens mit Japan.

In Tokio stellte man sich um. Man fühlte sich dort plötz¬
lich von der weißen Nasse als minderwertig abgelehnt , ge¬
wissermaßen aus den europäisch -amerikanischen Diplomaten¬
salons in die Wildnis unzivilisierter Völkerschaften zurück-
gestoßen . Der zweifellos sehr befähigte japanisch« Staats¬
mann Kato , den man für diese Wandlung verantwortlich zu
machen suchte, mußte es sich damals sogar gefallen lassen, von
seinen Landsleuten als unfähiger Diplomat geschmäht zu
werden . Dabei war er einer der ersten Asiaten , welche die
Z vangsläufigkeit dieser Entwicklung erkannten und ihr poli¬
tisch Rechnung zu tragen versuchten . Er veranlaßte die Räu¬
mung mehrerer wichtiger Plätze , die Japan in China besetzt
hatte . Ihm schwebte eine radikale Umformung des japa¬
nischen Außenhandels vor . Fast die Halste der japanischen
Ausfuhr ging damals nach Amerika , statt , wie Kato es er¬
strebte . nach den asiatischen Ländern . An dieser schwierigen
Aufgabe scheiterte er wie nach ihm auch Japans «starker
Mann ", Hamagucht,  der den Mut aufbrachte , in aller
Ocffcntlichkeit den Kellogg -Pakt als Heuchelei zu bezeichnen.

In Japan , das aus eigener Willenskraft die erste unab¬
hängige Macht in Asien geworden war , wußte man von der
Zeit an . was die Glocke geschlagen hatte . Noch drei Jahr¬
zehnte vorher war dieses Japan nichts weiter als eine euro¬
päische Kolonie . Die asiatischen Völker glaubten damals,
Europa sei mit seinem wissenschaftlichen und industriellen
Fortschritt und seinem hochentwickelten Kriegsapparat dem
geschwächten und uneinigen Asien so sehr überlegen , baß —
wie Sunyatsen es gelegentlich in einer Rede in 'Yokohama
ausdrückte — »dieses verdammt sei, für immer der Sklave
des Westens zu bleiben ". Dann schlug das kleine Japan den
russischen Niesen . Es war der erste Triumph Asiens über
Europa in einem Kampf mit durchaus gleichwertigen Waffen.

Kammeraussprache in Paris
Der Haushalt des französische» SriegSministerinmS

verabschiedet

In der französischen Kammer wurde der Haushalt
des Kriegsministeriums  verabschiedet . In der
Aussprache protestierte der ehemalige Marineminister Ley -
gues  gegen die Art , in der die Zusammenlegung der ver¬
schiedenen Lanbesverteiüigungsministerien erfolgte . Er for¬
derte die französische Negierung auf , in Genf eine wahre
Flottenabrüstung  zu verteidigen , die eine Herab¬
setzung der Tonnage der Schlachtschiffe um mindestens SS
vom Hundert und ferner eine Verlängerung des Dienstalters
der Kriegsschiffe um 80 v. H. einschließen müsse. Der sozia¬
listische Abg. Grude  warf der Negierung vor , außergewöhn¬
lich starke Flottenstreitkräste im Mittelmeer zusammenzu¬
ziehen , und durch diese Maßnahme heute schon Italien als
den Feind Frankreichs von morgen zu bezeichnen.

Eine tiefgehende Wirkung übte dieser Sieg Japans auf alle
Völker Asiens aus . Das Beispiel reizte zur Nachahmung.

Unklar , verworren hebt sich aus diesen Bestrebungen das
allen astatischen Völkern gemeinsame letzte Ziel heraus : der
panasiattsche Gedanke.  Und es ist kein Zufall , daß
gerade Japan , die Nation , welche in der Ucbernahme west¬
licher Errungenschaften in militärischer und zivilisatorischer
Hinsicht am erfolgreichsten war , in dieser — vorläufig noch
chaotischen — Gesamtbewegung die Führung beansprucht und
tatsächlich bereits innehat . Nicht umsonst entsendet Japan
heute seine diplomatischen und wirtschaftlichen Vertreter nach
sämtlichen asiatischen Staaten , selbst den kleinsten ! An den
indischen Fürstenhösen stößt man neuerdings auf Japaner.
In Persien wurde kürzlich die erste japanische Botschaft ein¬
gerichtet . In Afghanistan beginnt sich eine japanische Kolonie
zu entwickeln . Ueber achtzig Millionen Mark soll Japan in
afghanischen Elektrizitätswerken angelegt haben . Wo immer
Asiaten sitzen, tauchen heute Japaner auf . Selbst in Ostafrika,
wo die Inder kopfsiärker als die Weißen geworden sind, und
in Australien erscheinen immer mehr Japaner.

In Tokio spielt man zurzeit ein ebenso hohes wie ge¬
wagtes Spiel . Der Einsatz ist, auf eine knappe Formel ge¬
bracht , die unbeschränkte Vorherrschaft in Asien. Aus der
nördlichen Mandschurei ist Rußland bereits dem energischen
Druck der Japaner gewichen. Die Sowiets brauchen Zeit
und Geld , um ihre bankrotte Wirtschaft anszubauen . Diese
Schwächeperiode der Nüssen nutzt Japan genau so zielsicher
aus wie die der Amerikaner . Die Uneinigkeit der europäischen
Völker gibt Japan immer wieder Gelegenheit , bezüglich der
mandschurischen Streitfrage seine eigenen Forderungen nach
Belieben durchzudrückcn.

In dem Zeitraum , der 600 bis 2Ü00 Jahre zurückliegt,
war China eine der mächtigsten Nationen der Welt und
nahm etwa eine Stellung wie hente Amerika ein . Warum
— so folgert man heute in Tokio — soll Japan nicht in ab¬
sehbarer Zeit eine ähnliche Stellung erringen können ? Ge¬
mäß der japanischen Mythologie ist Japan der Mittelpunkt
der Welt . Im Schinloglaubcn der Japaner steckt ein kräftiges
Nationälbemußtsein . Der Kaiser ist göttlicher Abstammung.
Wer den Göttern opfert , opfert zugleich dem Kaiser und da¬
mit dem Staate und der Nation . Dienst am Staate erscheint
dem Japaner als religiöse Pflicht , daraus erwächst natur¬
gemäß eine Staatsgesinnung , um die das japanische Volk von
mancher europäischen Nation beneidet werden könnte . Und
wenn nicht alle Vorzeichen trügen , ist das Reich der unter-
gchenden Sonne auf dem besten Wege , die Völker Asiens
durch Anwendung von Gewalt oder Diplomatie unter seiner
männlichen Führung der Verwirklichung des panasiatischen
Gedankens näher zu bringen.

Der Kampf gegen das Atkoholoerbot
in Amerika

Das Repräsentantenhaus muß erstmalig über die Prohibition
abstimme«

TU . Washington , 2. März . Im Repräsentantenhaus brach¬
ten die »nassen" Abgeordneten die für einen Antrag auf
namentliche Abstimmung über die Prohibitionsfrage erfor¬
derlichen 146 Stimmen zusammen . Damit sind die Ausschüsse
auSgeschaltet , die seit Annahme des Prohibttionsgesetzes
alle Abstimmungsanträge über diese Frage ständig ver¬
warfen.

Durchbrechung des ProhibitionSgesetzes in Rode Island
Der Gouverneur der amerikanischen Gliedstaaten Robe

Island hat ein Gesetz unterzeichnet , durch das der Vertrieb
von Lprozentigem Bier im Staate Rode Island erlaubt
wird . Der gegen die Bundesverfassung verstoßende Schritt
des Gouverneurs hat in Washington großes Aufsehen er¬
regt . !

Die Lage in Finnland
Die Lappoführer an de« Staatspräsidenten

TU . Helsingfors , 2. Mürz Nachdem der Staatspräsident
öen Empfang der Lappoabgcordneten abgclehnt hat , gaben
die Vertreter der Lappo -Bewegung einen Brief an den
Staatspräsidenten ab . in dem u. a. erklärt wird , daß die
aufrührerischen Sozialdemokraten und Kommunisten unter
dem Schutz der Negierung und des Gesetzes seit 10 Jahren
Druck und Erpressung gegen die Teilnehmer des Freiheits¬
krieges ausübtcn . Viele von diesen seien ermordet worden,
ohne daß die Staatsgewalt auch nur den Versuch gemacht
habe , die Marxisten daran zu hindern . Finnland solle jetzt
wiederum zu einem roten Gemeinwesen gemacht werden.

Die Lappo -Bewegung könne es nicht dulden , baß die
Staatsgewalt die Sozialdemokratie weiter walten lasse und
Männer wie Inländer und von Vorn Land und Volk dem
Untergang entgcgcnfiihrtcn . Für das , was geschehen werde,
trügen diejenigen die Verantwortung , die in ihrer Be
schränktheit den Marxismus schützten. Die Lappo -Bewegung
denke nicht an Rückzug, nicht an Nachlassen und Unterwer
fung.

Es ist sehr schwer, richtige Angaben über die Anzahl der
bewaffneten Lappomänner zu erhalten Astonbladct meint,
daß die Zahl 80 000 nicht zu hoch gegriffen sei. Sammelpunkte
befinden sich sowohl in Mittelfinnlqnd wie auch in den öst¬
lichen und südlichen Orten.

An der russisch -rumänischen Grenze
erschossen

TU . Bukarest , 2. März . 8 Familien , die aus Rußland
nach Rumänien zu entkommen versuchten , wurden am Tnj-
ester von einer russische» Grenzwache überrascht , wobei
12 Personen getötet wurden . Die anderen Flüchtlinge ent¬
kamen nach Rumänien.

Kleine politische Nachrichten
Mittelstandvertreter beim Preiskommissar . Ein Aus¬

schuß des Reichskartclls des selbständigen Mittelstandes
sprach wegen der Senkung der Strompreise sowie der übri¬
gen Wcrksgebühren , der öffentlichen Tarife und Abgaben
beim PreisüberwachnngSkommissar vor . Der Ausschuß wies
darauf hin , daß der Preiskommissar gegenüber Handel,
Handwerk und Gewerbe rücksichtslos verordnet , gegenüber
der gebundenen und öffentliche » Wirtschaft aber gezögert
habe . Dr . Goerbeler erwiderte , daß von 1014 Elektrizitäls
werken bereits 812 die Preise gesenkt hätten . Die öffentliche»
Tarife weiter zu senken, habe er sich als besonderes Gebiet
Vorbehalten.

Offener Wirtschaftskrieg Polens gegen Danzig . Die
Danzig - polnischen Kontingentsverhandlungen sind wegen
unannehmbarer politischer Forderungen Polens ergebnislos
abgebrochen worden . Polen hatte nicht weniger als die Auf¬
gabe jeglichen Eigenrechts bezüglich der Danziger HanbelS-
und Jndustriekontingente gefordert , was zur Folge habe»
würbe , daß polnische Organe die Entwicklung der Danziger
Wirtschaft Nach ihren politischen Wünschen gestalten könnten.
Das wäre das Ende der wirtschaftlichen Selbständigkeit
Danzigs.

Drei EnglSnber beantrage » in Genf eine « affenlvfe
Kriedensarmee . Der Generalsekretär des Völkerbundes hat
einen eigenartige » Antrag bekommen . Drei Engländer habe«
sich zur Bildung einer »Friedensarmce " bereit erklärt , die
in dem chinesisch-japanischen Konflikt vom Völkerbund ein¬
gesetzt werden soll. Falls andere ZwangLmrthoben außer
dem Massenmord und - er Zwangßentziehung der Nahrung
nicht genügten , um die Feindseligkeiten zu beenden , müßte«
sich Männer und Frauen freiwillig , und zwar waffenlos - wi¬
schen die streitenden Truppen werfen.

Die mandschnrifche Republik . Die mandschurische Republik
trat am 1. März amtlich in Kraft . Die Gründungsfeier wirb
am Sonntag in der Hauptstadt Tschanglschun stattftnde «. Da¬
bet wirb der frühere Kaiser Pnjt -um Präsidenten «tngesetzt
werden.

Eine seltene Frau
Roman von Fr.  Lehne.

Nachdruck verboten
Hastig warf Adrienne Brünen den Hellen, seidengefüt-

tertcn Mantel von den Schultern und stand dann wie
traumverloren da. Ein fast überirdisches Licht strahlte aus
ihren großen Augen und ein glückliches Lächeln umspielte
ihren Mund - sie hörte noch den Beifall der Menge,
das Rufen nach einem Dichter , der sich auch zeigte und sich
bankend nach allen Seiten verneigte . Dann hatte sie eilig
das Theater verlassen und war nach Hause gefahren , in der
sicheren Erwartung , daß er noch kommen würde.

Ein diskretes Hüsteln des wartenden Mädchens führte
sie in die Wirklichkeit zurück. Sie richtete sich auf und strich
mit der Hand über ihre Stirn.

„Machen Sie Licht im Wohnzimmer , Liddy — das Tee¬
wasser aber erst in ungefähr einer halben Stunde ."

Sie bemerkte den etwas erstaunten Blick des Mädchens.
»Es ist sehr leicht möglich, daß der Herr Doktor Kirchner

noch kommt — er sprach davon —"
„Darf ich gnädige Frau fragen , wie es im Theater war ?"

fragte das zierliche Ding schüchtern, „ob Herr Doktor —"
»Er hat viel Beifall gehabt , Liddy, und sein Schauspiel

hat sehr gefallen ." entgegnete sie freundlich.
Sie schritt dann langsam über die Diele nach dem Wohn¬

zimmer . Beim Gehen zog sie etwas den rechten Fuß nach,
was ihre königliche Gestalt doch etwas beeinträchtigte.

Liddy hatte das Licht angedreht und stand nun da, wei¬
terer Befehle gewärtig.

»Ordnen Sie den Teetisch — und nicht wieder die
Zitrone vergessen — Sie wissen, wie der Herr Doktor es
liebt ! So — wenn ich Sie brauche, werde ich klingeln ."

Eine leichte Handbewegung hieß das Mädchen gehen.
Adrienne Brünen schmiegte sich in einen der hohen Lehn¬

stühle und wartete.

Sie wartete.
Er mußte ja kommen — heute noch, bald — ihr Herz

rief ihn mit sehnsüchtigen Schlägen-
Und im Geist zog der verflossene Abend noch einmal

an ihr vorüber.
Sie sah das Stück, dessen Entstehen sie verfolgt , das sie

beeinflußt , an dem sie mitgearbektet , nun lebendig . Es war
Wirklichkeit geworden!

Wie mächtig hatte es die Zuhörer gepackt und in seinem
Bann gehalten!

Eine stolze Freude erfüllte sie — ganz heimlich, ganz
für sich selbst — ein Teil des Beifalls gebührte auch ihr.

Wie oft hatte sie den Verfasser ermutigt und angespornt,
wenn er an seinem Können verzagte , wenn es nicht mehr
weitergchen wollte!

Fehlte ihr auch die schöpferische Phantasie , so verstand
sie den Dichter doch anzuregen ; ihr idealer Sinn begeistert«
i' n und ihr feiner Geist half ihm, neue Gesichtspunkte zu
finden.

Szene für Szene hatte sie mkt ihm durchgenommen und
so war sie auch die Veranlassung gewesen, daß das Schau»
k iel den Schluß bekam, wie er ihr vorschwebte, wie sie,
u «ch ihrem Frauengefühl urteilend , handeln würde.

Nach anfänglichem Widerstreben hatte er schließlich nach¬
gegeben — und so war es geworden , als was es sich heute
. . ,n Publikum gezeigt — ein in seiner Art vollendetes
Kunstwerk, vor dem auch die größten Nörgler die Waffen
strecken mußten.

Wie meisterhaft war der Szenenaufbau , wie geschickt die
Steigerung und groß der Schluss — wie psychologisch wahr
die Zeichnung der Charaktere der einzelnen Personen!

Mit unerbittlicher Logik wurde der Sah ausgestellt : Nie
kann jemand restlos glücklich werden trotz aller Liebe, trotz
ei! :n gegenseitigen Perstehens und Ineinanderaufgehens,
wenn er sein Glück auf den Trümmern des Glück» von einem
andern aufbaut . — —-

»Wer Schuld mittrinkt.
Will er an Lieb' sich laben.
Der wird berauscht —
Doch glücklich wird er nie !" —

Dies« Verse aus einem Gedicht von Franzos hätten dem
Drama als Motto vorgesetzt werden können.

Adrienne Brünen warf einen Blick auf di« Uhr — es
ging bald auf Mitternacht.

So spät schon — und er war noch nicht dol
Doch ruhig saß sie und wartete ; sicher hatte man ihn

vufgehaiten — er hatte noch nicht kommen können ; es war
begreiflich — aber bald würde er da sein ! —

Sie hatte den Kopf etwas zurnckgelegt und ihre wun¬
derschönen, weißen schlanken Hände ruhten leiht auf der
Lehne des Stuhles . Wie ein Bild von einem alten Meister
mutete die Frau in ihrem schwarzen Samtkleide , das , den
Hals etwas freilassend , mit einem köstlichen, breiten vene¬
zianischen Spitzenkragen verziert war , den ein« funkelnd«
Brillantnadel zusammenhielt . ,

Das wundervolle , kastanienbraune Haar mit dem stark
rötlichen Schimmer war gescheitelt und tief über die Ohren
aelegt . Es umrahmte ein feines , durchgeistigtes Gesicht, dessen
matte Elfenbeinsarbe durch die großen dunklen Augen und
den blaßroten Mund belebt wurde.

Adrienne Brünen zählte fünfunddreißig Jahre . Die erste
Jugendblüte war zwar geschwunden, aber nach übte sie cmcn
>nwiderstehlichen Zauber aus auf alle, die ihr naher kamen,
durch ihre Anmut und durch ihr Wesen, das von einer voll-
endeten Harmonie war.

Seit sieben Jahren schon war sie Witwe . Sie hatte jung
geheiratet : aber ihre Ehr an der Seite eines Mmur -s. der
k nerler höhere Interessen hatte , war eine große Enttaa»
schung und schließlich sogar eine Kette für sie gewesen, die
sie immer drückender empfunden hatte , besonders als Ihr
Gatte leidend wurde . Er hatte einen Schlaganfall erlitten,
auf den er viel, Wochen schwerkrank lag,



Wiirtlembergischer Landtag
Wohnungsfragen im Finanzausschuß

Ter Finanzausschuß des Landtags behandelte den Ent¬
wurf eines Aenderungsgesetzcs zum Wohnungsbürgschafts-
gesctz in Verbindung mit einer Eingabe des Schwab. Bun¬
des zum Schutze der kinderreichen Familien . Berichterstatter
ist Abg. Schüler (Soz .) Präsident Aichele  schilderte die
finanzielle Lage der Wohnungskrcditanstalt . Ein Zentrums¬
redner trat für die besondere Berücksichtigung jener kinder¬
reichen Familien ein, deren Kinder noch klein oder schul¬
pflichtig sind und bei denen nicht mehrere Familienangchö-
rige Arbeit und Verdienst haben. Staatspräsident Dr . Bolz
erklärte , daß durch die Kürzung der Gebäudeentschuldungs-
stcucr um 20 Prozent ein Ausfall von 5—6 Millionen NM.
entstehe. Bei dem Rückgang der Steuern sei er im Zweifel,
ob überhaupt noch Drittel von der Hauszinssteuer für die
Wohnungskrcditanstalt abgegeben werden könnten. Tie Woh-
nnngskreditanstalt soll im Nahmen der neuen Aufgaben ein
reines Kreditinstitut bleiben. Nach weiterer Aussprache
wurde der Gesetzentwurf mit 10 Ja -Stimmen bet 5 Enthal¬
tungen <Soz. u. Komm.j angenommen. Abg. Schüler (S .) be¬
richtete sodann über eine Anzahl von Eingaben von Bau¬
genossenschaften und Neuhausbesitzern zur Wohnungs - und
Zinsfrage wie über die dem Finanzausschuß vom Landtag
überwiesenen Anträge zur Wohnungsfrage . Angenommen
wurde ein Antrag Schüler (S .) bctr. Neparaturbeihilfen für
Alt-Wohnungenl _

Aus Wür itemberg
Im Zorppr .tzprozrß

wurde der Vizebirektor der Basler Handelsbank, Honegger,
vernommen, dessen Aussagen jedoch nichts Neues ergaben.
Als die verschiedenen Bilanzen zur Sprache kamen, gab der
Zeuge an, daß die Vuchbilanz, in die er Einsicht nahm, ein
erschreckendes Bild biete. »Wenn wir diese Bilanz " — ge¬
meint war Sie Buchbilanz per 31. Dezember 1028 — „ge¬
habt hätten, hätten wir zweifellos andere Massnahmen er¬
griffen. Wir hätten uns mit anderen Banken in Verbindung
gesetzt, um die Firma Zoeppritz unter Kontrolle zu stellen."
Die Basler Handelsbank habe durch den Zusammenbruch
der Firma Zoeppritz mindestens 320 000 NM . verloren.

Bankdirekeor Schoch von der Vvlksbank St . Gallen
konnte über den Verlust dieser Bank genaue Angaben nicht
machen, da noch nicht sämtliche Wechselvcrpflichtungcnabge¬
wickelt sind. Die Bank werde mit einem Verlust von 320 000
Schweizer Franken rechnen müssen.

Aus Stadt und Land
Calw , den 3. März 1932.

Georgeuänmsvortrag
Im Georgenäum hielt gestern abend der im Dienst des

Vereins für das Deutschtum im Ausland (Deutscher Schul-
vercinj stehende Schriftsteller Franz Hlawna  aus Salz¬
burg einen Lichtbilder-Vortrag über die deutschen Min¬
derheiten tm neuen Europa.  Der Vortragende gab,
ähnlich wie in einer im Vorjahr von ihm hier abgehaltcnen
Veranstaltung , Einblick in die Kulturarbeit des Vereins,
dessen Aufgabe cs ist, das Deutschtum, besonders die deutschen
Schulen, im Ausland zu stützen, die Jugend mit Lernmitteln
zu versehen oder ihr das Hochschulstudium im Reich zu er¬
möglichen. Der Vortrag führte die zahlreich erschienenen
Hörer in verschiedene Arbeitsgebiete des Vereins , der allein
im neuen Europa , d. h. in den durch den Geivaltvertrag
neu errichteten Staatsgcbilden und entrissenen deutschen
Gebieten 15 Millionen in Minderheiten lebende Deutsche zu
betreuen hat. Herr Hlawna berichtete zunächst von der kul¬
turellen Bedrückung der Deutschen in Südtirol , der Tschecho¬
slowakei und in Polen , wo man durch die Schließung deut¬
scher Schulen itn Siidtirol sind bereits 800 deutsche Schulen
italianisicrt ) und durch Bodenraub in der verschleierten
Form von Agrarreformgcsetzgebungen das Deutschtum aus¬
zurotten versucht (in Polen besuchen von 50 000 deutschen
Kindern nur noch 15 000 eine Minderheitenschule!), um dann
der Minderheiten in altem, entrissenem deutschem Kultur¬
land des Ostens zu gedenken. Die lebendigen Schilderungen

des Vortragenden von den Deutsche» tm Memelland und
im Weichselkorridor machten nicht allein mit Land und
Leuten bekannt, sondern ließen auch die politische Gefähr¬
dung und die durch die unsinnige Zertrennung verschuldete
Wirtschaftsnot des deutschen Ostens (Ostpreußen und Dan¬
zigs) klar in Erscheinung treten . In den Lichtbildern aus
dem preußischen Ordensland , der Freien Stadt Danzig und
den Städten Königsberg und Elbing wurde der urdeutsche
Charakter des Landes offenbar, in dem auch manche
alten Zeugen süddeutscher Kultur , wie die fränkische Hof¬
bauweise, zu finden sind und daran erinnern , daß der
deutsche Osten unzertrennlich zum Reich gehört. Der Vor¬
tragende schloß mit einer warmherzigen Werbung für den
B. D. A. und seine unermüdliche Arbeit für Volk und Vater¬
land. Fibel und Bibel sind seine besten Waffen, denn der
Tod eines Volkes geht durch das Tor der Muttersprache.
Generalversammlung des Geflügelzucht- und Vogelschuß-

vercins Calw
Am letzten Sonntag fand die jährliche Generalversamm¬

lung des Vereins im Gasthaus zum „Scharfen Eck" statt.
Einleitend begrüßte der Vorstand, Schrcinermeister Schä¬
fer,  die stattliche Zahl der erschienenen Mitglieder und gab
hiebei seiner besonderen Freude über die Anwesenheit ver¬
schiedener alter Mitglieder Ausdruck. Unter anderem führte
der Vorstand aus , daß die Generalversammlung in Anbe¬
tracht der schweren Zeit mit der Frühjahrsversammlung zu¬
sammengelegt wurde. Hierauf gab Schriftführer Dingler
den Jahresbericht , welchem zu entnehmen ist, daß nn ver¬
flossenen Jahr die Mitgliedcrzahl erfreulicherweise von 48
Mitgliedern nur auf 47 zurückgegangcn ist. Anschließend
daran gab Kassier Stotz den Kassenbericht, welcher zeigte,
daß der finanzielle Stand ein durchaus befriedigender ist.
Dem Kassier wurde Entlastung erteilt . Die folgenden Zu-
schnßwahlcn zum Ausschuß ergaben die Wiederwahl der
Herren Kling , Ha über , Maier und Fenchel.  Nun¬
mehr kam als weiterer Punkt der Tagesordnung die Ehrung
verschiedener alter Mitglieder . Mit herzlichen Worten ver¬
stand es Vorstand Schäfer die Herren Friedrich Stotz,
Schüttle - Ernstmühl , Benjamin K » stcrer,  Karl
Schnauffer  und Christian Würz für  ihre treue 25jährige
Mstgl '.edsthaft mit einem TiNvin au„zuzcichnen. Er legte
ihnen ans Herz auch weiterhin dem Verein mit Rat und
Tat bcizustehen. Weiterhin wurde dann beschlossen, wenn es
die Zeit erlaubt , im Herbst eine Geflügelausstcllung
verbunden mit einer Prämierung zu veranstalten . Znm
Schluß wurde die übliche Gratis -Gabcn-Verlosnng vorge-
nommen. Ter überreiche Gabentisch und die geschmackvoll-
nützliche Auswahl der Gewinne zeigten so recht, wie der
Verein bestrebt ist, seinen Mitgliedern auch wirklich etwas
zu bieten. Vorstand Schäfer dankte allen Spendern von
Gaben bcrzlichst. Nach 2i-Lständiger Dauer konnte der Vor¬
stand die harmonisch verlaufene Versammlung mit dem
Wunsche aus ein weiteres Blühen und Gedeihen des Vereins
schließen.

Theaterabend des Musikvsreins Hirsau
Am letzten Sonntag abend hatte der Mustkverem Hirsau

zu einem Theaterabend in den Gasthof zum „Nößlc" e'n-
geladen. Nach einleitenden Musikvorträgen der Kapelle ging
das Schauspiel „Ein Frühlingstraum " von Fr . Lehne über
die Bretter . Die Rollen wiesen eine sehr gute Besetzung auf,
und die Spieler hatten sich durchweg in ihre nicht immer
leichte Aufgabe mit großer Hingabe hinetngearbeitct . So
durfte denn die wackere Spielschar samt ihrem Letter I . Gö -
ring,  dem rührigen Vorstand des Musikoercins, der sich
um die Aufführung sehr verdient gemacht hat, den wohlver¬
dienten und lebhaften Beifall des vollbesetzten Saales ent¬
gegennehmen.

Brief ans Möttlingeu
Am Sonntag fand in der Müttlinger Kirche eine Gesangs¬

feierstunde statt, zu welcher sich ein Gemeinschaftschor aus
dem benachbarten Monakam eingefundeu hatte. Pfarrer
Merkt  von Hirsau , welcher den Seelsorgerdicnst für unfern
leider erkrankten Pfarrer Jung versieht, sprach zur Einlei¬
tung den 150. Psalm mit dem Schlußwort : Alles was Odem
hat lobe den Herrn ! Und fürwahr die Feierstunde wurde
eine Stunde zum Lobe Gottes : wie sprachen doch der so
wundervoll gesungene Psalm und andre Chöre zur Seele

der Zuhörer , und wie erhoben sie den Geist jedes einzelnen.
Man lernte es wieder einmal schätzen, das reiche Gut , was
wir an wunderbaren Liedern, Psalmen und Melodien be¬
sitzen und was ein Gemeinschastschor unter der Leitung
eines Laien — der Dirigent war Jungbauer — bieten kann.
Man hat es wieder deutlich verspürt , was von Herzen ge¬
sungen wird, bringt auch zu Herzen. Die Hürergemeinöe
verließ das trauliche Müttlinger Kirchlein mit aufrichtigen
Dankesgcfühlen für den Gemeinschastschor Monakam und
in der Hoffnung, solche Feierstunden noch öfters erleben
zu dürfen.

Generalversammlung der Darlehenskasse Gschingen
Letzten Sonntag fand im Gechinger Rathaussaal die

ordentliche Generalversammlung des Darlehenskassenver-
cins statt. Erschienen waren 71 Mitglieder . Der Vorstand,
Bürgermeister Schmidt,  begrüßte die Erschienenen und
gab den Tätigkeits - und Geschäftsbericht. Diesem ist zu ent¬
nehmen, daß die wirtschaftlicheNotlage sich auch im Verein
stark fühlbar macht. Sodann wurden Rechnung und Bilanz
vom Jahre 1931 vom Rechner, Flaschnermeister Härtkorn,
vorgetragen : anschließend machte der Rechner weitere Aus¬
führungen über seine Erfahrungen im Geschäftsbetrieb und
gab Ratschläge zur Verbesserung der gegenwärtigen schlech¬
ten Kassenlage. Ter Vorsitzende des Aufsichtsrats, Kaufmann
Gottlob Schwarz,  berichtete über die Tätigkeit des Auf¬
sichtsrats, »vorauf Rechnung und Bilanz genehmigt: und
dem Rechner und Vorstand Entlastung erteilt wurde. Von
dem Reingewinn mit 1594,49 Mk. wurden auf die Geschäfts¬
guthaben der Mitglieder eine Dividende von 5 Prozent aus-
geschüttet und von dem Liest 745 Mk. dem Neservefond,
372 Mark dem An wercungcfond und der Betri -bs-
rücklage überwiesen. Anschließend wurden verschiedene Fra¬
gen über den Bezug von Düngemitteln , Sämereien usw.
besprochen. Zum Schluß hielt der Vertreter des Verbands
landwirtschaftlicher Genossenschastcn, Oberrevisor Bogen-
rieber,  Stuttgart , einen sehr lehrreichen Vortrag über die
allgemeine Finanzlage und die Verhältnisse in den Dar-
lchcnskassen, der starken Beifall fand.

Aus den Parteien
In Bad Tei nach sprach kürzlich in einer soz'.aldemo-

krat .scheu Versammlung StaLtpsarrer Tr . Schenkel  aus
Zuffenhausen über »die wirtschaftliche Katastrophe im Licke
des sozialistischen Marxismus und des Christentum»". Er
entkräftete zunächst Len Vorwurf , die Sozialdemokratie sei
an allem E.cnd schuld, mit dem Nachweis, daß die Partei
nach Art der Zusammensetzung der Kabinette nie >n der
Lage gewesen sei, ihr Programm zu verwirklichen. Auf de n
Wege der Diktatur hätte das zwar erreicht werden können.
Die Sozialdemokratie lehne aber eine Diktatur ab, weil sie
nicht im Sinne eines wahren Sozialismus sei. Auch der
unglückliche Krieg trage nicht allein die Schuld am Elend.
Die Länder der Sieger hätten sonst keine Arbeitslosen . Die
Grundursache liege cm teuflischen System des Kapitalismus.
Karl Marx habe das schon vor bald einem Jahrhundert mit
gründlicher Wissenschaftlichkeit nachgewicsen. Er sei der Bitter
des Sozialismus . Marxismus und Sozialismus seien darum
nicht zu trennen . Wer aber den Mann schmähen wolle, der
möge erst seine Werke studieren. Zum Schutze des Sozialis¬
mus seien vier Dämme errichtet, die erhalten werden müß¬
ten: Demokratie, Gewerkschaften, Genossenschaften und
Sozialpolitik . Nichts lasse sich besser vereinen als Christen¬
tum und Sozialismus . Jesus selber Habe gelehrt : Was ihr
einem getan habt unter diesen meiner geringsten Brüder,
das habt ihr mir getan. Nicht ein bloßes „Frommtun " oder
die tröstliche Verheißung eines besseren Jenseits rette aus
der Not, sondern die christliche Tat.

Auf Bcranlassung des Württ . Bauernbundes sprach Land-
tagsabgcordnerer Dr Häcker - Korntal in Gechinge»
vor einer stattlichen Versammlung über die gegenwärtige
Lage in Politik und Wirtschaft, wobei er besonders auf die
Verhältnisse in Land- und Forstwirtschaft einging. Ter
Redner trat für Kräftigung des Binnenmarktes und Siche¬
rung der Ncntabiliiät der Landwirtschaftsbetriebe ein, denn
nur auf der Grundlage eines gesunden, leistungsfähigen
Bauernstandes sei ein Wiederaufstieg möglich. Die Ver¬
sammlung, welcher stO eine anregende AusGrache aittchloß,
wurde von Obmann Ludwig Breitling  jr . geleitet.
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In gsnr Deutschland werden kreitsg vor¬
mittag die brauen sukborebeo . Im Radio
belauscht man rum ersten Nale „ Lünne
und Ulis ", die vorbildlichen Hausfrauen.
8ie verraten praktische V/inke , Rerepts
für reitgemäües Wirtschaften , kurr : Dinge,
die jede tüchtige Hausfrau gerne noch da-
rulernt . Dabei gellt es so interessant nnd
lebendig ru , dsÜ 8ie glauben , selbst dsbe!
ru sein . I -sssen 8!e sieb dieses Dreignis
nicht entgeben ; 8is büren „ 8anne und
DUa" jeden kreitag vormittag . lind wenn
8is üeiLig mitbören , kann es nur Ibr
„ (Gewinn" sein . . .
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Von Millionen
Hiuiskmuvn bevorzugt!



Der Rotkamps »er Rentner
Aus Rentnerkretsen wird und geschrieben : Mit

Ihrer Notverorbnungspolitik hat die Regierung Brüning
hie Aermsten der Armen am härtesten getroffen . Als Folge
der 4. Notverordnung setzte geradezu ein Wettlauf ein auf
dem gesamten sozialen Gebiet , die Bezüge aller Rcntcn-
und Fürsorgeempfänger auf einen Stand herabzudrückcn,
der einem Menschen das Leben nicht mehr ermöglichen . Und
trotzdem komme» immer wieder neue Anregungen und Be¬
strebungen . einen weiteren Abba » üerbeizusühren . Deshalb
sollten alle Arbeitsopfer den Kampf des Zentralverbandes
-er Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands für Beseiti¬
gung der Härten der Notverordnung , für ein besseres und
menschenwürdigeres Dasein unterstützen . Der Verband hält,
wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen ist, am kommenden
Sonntag im Gasthvf »z. Ochsen" in Calw  eine öffent¬
liche Versammlung.

Wett «, für Donnerstag und Freitag

Im Osten liegt immer noch Hochdruck. Die westliche De¬
pression kömmt nur wenig zur Geltung . Für Donnerstag
und Freilag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend
trockenes » nur mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Stuttgart , 2. März . Der Täter des am Dienstag
auf dem Bahnhof in Sondclfingcn an dem 58 Jahre alten
Reichsbahnassistenten Jakob Betty  verübten Mordes ist
noch nicht ermittelt . Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat
für Mitteilungen aus der Bevölkerung , die zur Ermittlung
«nd Uebersührung des Täters dienen , eine Belohnung von
KM RM . ausgesetzt.

SCB . Stuttgart , 2. März . Zur Zeit sind hier falsche
Zweimarkstücke tm Umlaus . Es handelt sich um schlecht ver¬
silberte Meisingstücke mit dem Prägezeichen ,,E " ans dem
Jahre lS25. Diese gefälschten Geldstücke sind eine kleine Idee
stärker und haben ein Zehntelmillimctcr mehr Durchmesser
als die echten Stücke.

SCB . Stuttgart . 2. März . Der Württ . Bäcker -JnnungS-
verbanö hat an das Württ . Wirtschastsministerium und an
den Beauftragten für Württemberg des RcichSkommissars
für Preisüberwachung unterm 1. März eine Eingabe wegen
der Brvtpreise gerichtet , in der er nachweist, daß infolge der
Mehlpreissteigerung die Preise für Roggenbrote um 1 Rpf.
und für Weizenbrote um 2.5 Rpf pro Kg. erhöht werden
müßten . Die Behörden werden in der Eingabe gebeten , durch
geeignete Maßnahmen lRücksiihrung der Weizenpreise auf
den Stand vom Dezember 1931) der Sachlage Rechnung zu
tragen.

SCB . Stuttgart , 2. März . Der aufstrebende „Bund der
württ . Neuhausbesitzer ", der über 4W9 Mitglieder im Lande
zählt , hielt am vergangenen Sonntag in Stuttgart seine
erste Landeskonferenz ab, die aus allen Teilen des Landes
außerordentlich stark besucht war.

SCB . Sanlgau , 2. März . In einer Versammlung der
Nationalsozialisten in Mnsbach wollte der nationalsozialisti¬
sche Redner Ingenieur Seybold aus FriedrtchShasen den
Bischof von Rottenburg in Gegensatz zu den übrigen deut¬
schen Bischöfen stellen. Die Zuhörer hatten allgemein die
Auffassung bekommen , daß vom bischöfl. Ordinariat Rotten-
vurg z. B . die kirchliche Beerdigung eines nationalsozialisti¬
schen Führers anstandslos genehmigt würde . Aus Anfrage
hat das bischöfl. Ordinariat miigcteilt , daß die Aeußerungen
des Vcrsammlnngsrcdners jeder Grundlage entbehrten.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse vom 2. März

Weizen mark . 244—246: Roggen märk 193—195,- Brau¬
gerste 178- 185: Futter - u . Jnöustriegerste 149—156: Weizen¬
mehl 31,26- 34,75: Noggenmehl 27.39—28.49.- Weizenkleie 19
bis 10,40: Noggenklcie 9,85—10,25,- Viktoriaerbsen 20—27:
Kl. Speisecrbsen 21- 23,5: Futtererbsen 15—17,- Peluschken
16.5- 18H; Ackerbohnen 15- 17: Wicken 16—19L. Lupinen.

Sturm auf Kohlenhalden im Rheinland
Die Kohlenhalden der stillgeleglen Zeche Rhein I der

Vereinigten Stahlwerke in Wallrum  sind abends von
annähernd 599 Personen an verschiedenen Stellen zugleich
gestürmt worden . Die Menge versuchte Kohlen zu entwen¬
den. Da die Wächter dem Ansturm gegenüber machtlos
waren , wurde Polizeiverstärkung Herbeigerusen , die die
Halden räumte und 80 Personen festnahm . Da man ähnliche
Vorkommnisse befurchtet , wurde ein besonderes Polizeiauf¬
gebot für die Schachtanlage eingesetzt

blaue 11—12: dto . gelbe 15—17,- Seradella , neue 32_ 86- Lein¬
kuchen 12.20- 12.40: Erduußkuchen 12,69.- Erdnußkuchcnmehl
12,49 12Mi: Trockenfchnitzel 8,20: Kartoffelflocken 15,40—1580.
Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Weildcrstadter Marktbericht

Zufuhr : 92 Stück Milchschmeinc. Preis : 18—42 RM . für
das Paar . Handel leblos.

Biehpreife

Crailsheim : Kühe 65—329, Rinder 76—161 NM . — Ehin-
gen a. D .: Kälber und Boschen 80- 199,- Kalbcln 890- 349:
Kühe 309—329 NM . — Lanpheim : Kälber und Boschen 98
bis 151,- Kühe 339 NM . — Rvttcnburg : Ochsen 459: Kalbin-
nen 829—450: Rinder 80- 259: Kühe 129- 859 RM . - Sulz
a. R .: Rinder 80—180: Kalbinnen 300—499: Kühe 290 bis
359,- ein Paar Stiere 490—609 RM.

Schweinepreise

Buchau a. F ..- Milchschwcinc 12—16 NM . — Ehingen a. D .:
M 'ittcrschivcine 99- 129 Milchschweine 1l —19 NM . - Laup-
heim : Milchschmeinc 12- 16,- Läufer 25—35 NM . — Sulz a . N.-
Milchschweiuc 12—19 NM.

*
Die örtlichen KleinbanüelSpreii 'e dürfen selbstverständlich nicht an den

Börsen « und Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die
soq wirtschaftlich ?» Berkebrskostei , in ^ uschlaa kommen Tie Echnsrlrg.

fimti . öekanntmachlMße«
Bekanntmachung

Ln Nuterreichenbach ist dir Pserderäudc aus-
gebrochen.

Calw , den 2. März 1932.
Lberamt.

Achtung ! Rentner ! Achtung!
Am Sonntag »den 6. März 1SS2, nachmittag » 2 Uhr,

Pudel im Gasthaus zum „Ochsen" »n Catn » eine

RkNtllMksWNllUg «...
Tagesordnung : „Dir Rentnerfchaft im Kampf «m

die Erhaltung ihrer Renle ."
N < erent : Otto Münz , Ludwigsburg.

Alle Rentner und Rentnerinnen lind hierzu hrrzlichst
«ingeiaden und ist es Pflicht aller Rentner , in dieser Der-
fammlung zu erscheinen, um Aufklärung in ihren Renten-
angeirgenheilen zu erhalten.
Irniralverband der Arbettsinvaliden «nd Witwen
Deutschlands . Ortsgruppe Calw.

Calw , den 3. März 1932.

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten zur Nach¬

richt, dag un.er liebes Väschen

Friederike HsWann
am Dienstag Mittag in die ewige
Heimat eingehen durste.

Die trauernden Verwandten.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr
vom Krankenhaus aus durch vie Stadt.

Altburg
Der werten Einwohnerschaft von All-

burz «nd Umgebung gebe ich hiemit s
bekannt, daß ich fqgrttiche

ans das Beste aussühre und sicherê
billigst, Berechnung zu.

MallWrK»Ler, Wser!

Ibrs küiräsokM äsraak

üukinsrkssm . Lass sioti
visis Idrsr M Lrsn 211 Qs-
sokönksn kiiräle LLmNi --

7N3NÜ6N 61ZN6N.

- - --

LUM Mrs « ! »

Ikn» LaMStSA aock Loantsg:

ne«»»»» l»ök!!«ck»r eiulackst

l -voVIO SONQLdilN «;

Vom heutigen len « sn Vers bien 8,e nur nocb tiir
1 ? 33r klerrensoZiIei » . KN . 2 .7V

. . KN . 1 .80

. . KN . 1.3V
. . KN . 1.—
. . KN . -.60
. 4V ? t§. mebr

1 kasr Osnrerrsokkei » . . . .
I^iailsrsvklei » je N3cb Orbke
HsrreasbsätL « 3b.
OsnrsnabsätLS 3b.

8 o !i1eni »ä !isn vrlsr -Lielrsi»
L » r V « r » r k « l t « » zx Kommt nur

jallsd kkrommer,KMZMliSsi kalw,Mm« .rr
I » ikornlockor.

Leüsnlie . üsü.

wenn Du Aufträge aufrerkwlb deq  Be zirks nibst. Du

Dich selbst schüdiast, denn Du schaffst dadurch Arbeits¬

lose in Deinem Bezirk , dessen Arbeitslosenunterstützung

Dn mitbezahken mutzt.

MsklieilZreiliigI
von s Uhr ab gibt es

au / der Freibank

Nilldfleisch
das Psd . 80 s

Gesucht « erden sofortZ« M.
gegen erste Sicherheit.

Zu erfragen in der Gesch.»
Slellr ds. Bi.

Das

Schöne Helle

WttWI
auf 1. Mai z« vermieten.

Don wem, sogt die Ge-
.schältsstelle ds. « >.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

auf l . Mai z« vermiete « .
Gottlob Niethammer

Marktplatz IS.

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehle ».

Ein 9 Wochen trächtige»

»erkauft
Aich-l-

Neudulach

Liebelsberg — Schwarzenberg
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 5. März
1932, stattsindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum . Hirsch " in Schwar¬
zenberg,  sowie am Sonntag,  den 6. März
1932, zur

Nach-Hochzeit
in unser elterliches Gasthaus zur . Krone " in
Liebelsberg  freundlich rinzuladen

Heinrich Adrion
Soh » des -f-The. Adrion, Kronenwirt in Liebelsberg

Hilda Bauer
Tochter des Gottlieb Bauer . Echrelnermelstrr

in Schwarzenberg

Kirchgang Samstag 12'/, Uhr in Schömberg

Neulich flog der Vater Storch
das Wiesentat herein
und flog direkt aufs Kkrchendach
und denkt , beim Bock
dort wird jetzt Halt gemacht,
und hat ihm nach 17 jähriger Paus'
den heißersehnten Sohn  gebracht.
Derselbe verspricht,
ein treuer Sänger zu werden.
Dem Jungen rm gutes Gedeihen»
den Eltern viel Glück und Segen
dies wünscht der ganze Verein.
So rin Späßchen kos»' rin Fäßchen.

ML -»

!

Geumgverela..Likderdranz" Slammtzeim.

Freitag , 4. Mär ' , 3 Ahr
nachmittags

GWv - M !k-

IkMMrein
im Dekanattzaus

Fubiläumsbüchsen können
zur Leerung mitgebrachl

werde».

Warnung!
Fch warne hiermit jeder¬

mann, von meinem Wirt-
schastepächier Nonnen¬
mann , früherer Waidhorn-
nnrt in Hir .au , Metzgerei«
Maschinen oder Möbel
«iw . zu kaufen , da darauf
das Vermieterpfandrccht
ruht.

S . Horrrr , Tübingen

Altbulach.
Verkaufe eine gutgewöhnte

Kalbin

unter zw»« di» Wahl . SO«.
go Wochen tramtig.

U. Neatschlrr

Am Sonntag , den
6. März , nachmittags !
von 2 Uhr ab , kommen !
im Gasthaus z. „Lamm"
alle

Karle
aus GechingenUm-  ^
gebung zu einem

Mrlestlig!
zusammen. ^

Mehrere Karle

Saatgerste
(Ackermanns Ffaria)

den Zentner zu RM . 11.—
empkiehlt

Birkle . Hof Dicke

krsts I
Isrpsn ^n- .
Qualität I
p ctoctznu«

Lo'digLSV
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